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Unser Kindergarten gehört zur Kirchengemeinde St. Georg in Delligsen. Wir, die pä-
dagogischen Fachkräfte des Kindergartens, heißen Sie herzlich willkommen in un-
seren Häusern.

Wir begegnen Ihnen freundlich, offen, gleich-
berechtigt, sensibel, verständnisvoll und ver-
antwortungsbewusst. 
Wir gestalten die „Kindergarten-Welt“ transpa-
rent und freuen uns auf ein gemeinsames Mit-
einander.

Alle Erzieherinnen nehmen an Fortbildungen 

unterschiedlicher Bildungssträger teil. Im Rah-
men des Qualitätsmanagements sind alle Mit-
arbeiterinnen regelmäßig an Schulungen zum  
Kinderschutzparagraphen § 8a gebunden. Er-
weiterte Führungszeugnisse, Erstehilfe – Lehr-
gänge, Brandschutzschulungen der Mitarbeiter 
sind Standards seitens des Trägers.

Willkommen im Ev. Kindergarten Delligsen
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Betreut werden die Kindergruppen in zwei Häusern, die durch einen Gartenweg 
miteinander verbunden sind. Drei Gruppenräume befinden sich im Gebäude im 
Krümpel und vier weitere Gruppen im Gebäude der Rotestraße.

Alle Gebäude verfügen über je ein großes Gar-
tengrundstück. Ein Bolzplatz mit zwei Fußball
toren liegt direkt dazwischen.
Die Kinder haben somit die Möglichkeit, viel 
Zeit im „Grünen“ zu verbringen und täglich – 
auch bei Regenwetter – findet eine Spielphase 
im Freien statt.
Entsprechende Kleidung kann im Kindergarten 
gelagert werden, so dass wir der Bewegungs-
freude der Kinder jederzeit in unserem Tages-
ablauf gerecht werden können.
In unserem Garten befinden sich Spielgeräte, 
große Sandkästen, gepflasterte Flächen zum 
Fahren und Bäume zum Klettern.

Die Räumlichkeiten im Innenbereich verfügen 
über Funktionsecken, Bewegungsräume, Ru-
hezonen, Spiel- und Kreativmöglichkeiten und 
Räume, in die sich eine Kleingruppe zurückzie-
hen kann. 

Die Lage unseres Kindergartens ist überaus op-
timal. Zu Fuß erreichen wir mit den Kindern
•	� Kirche/Familienzentrum
•	� Wald und Natur
•	� Schule/Bücherei
•	� Sporthalle/Sportplatz
•	� Spielplätze
•	� Feuerwehr/Polizei
•	� Geschäfte
•	� Bauernhöfe
•	� Schwimmbad
•	� Seniorenzentrum
•	� Gemeindeverwaltung
•	� Reitstall

Somit ist es uns möglich, aktiv am Gemeindele-
ben teilzunehmen, viele Erkundungen rund 
um den Kindergarten anzubieten und ein Teil 
der Gemeinde zu sein.

Unsere Einrichtung
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Innerhalb des Tagesablaufes gibt es individuelle Schwerpunkte der einzelnen Grup-
pen. Diese hängen von der Gruppenzusammensetzung und von der Betreuungs-
zeit der jeweiligen Gruppe ab. Wir stellen uns auf die Bedürfnisse der Kinder ein.

Grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
Haltungen und Persönlichkeitsentwicklungen 
sind für uns die Basis des Kindergartenalltages.

•	� Begrüßung der Kinder
•	 Wertschätzung der Familien
•	 Emotionale Stärkung der Kinder

•	� Tür- und Angelgespräche mit den Eltern

•	� Freies Spiel durch Erzieherbegleitung

•	� Tagesstruktur mit gruppeninternen bzw. 
gruppenübergreifenden Regeln geben den 
Kindern Halt und Sicherheit

•	 Individuelle Begleitung für einzelne Kinder

•	 Konfliktbegleitung

•	� Frühstückspausen, Mittagessen und Nach-
mittagsvesper

•	 Kindern Rückzugsmöglichkeiten anbieten

•	 Angeleitete Freispielangebote

•	 Kleingruppenarbeit

•	 Singen

•	 Geburtstagsfeiern

•	 Forschen

•	 Spiel im Garten

•	 Beobachtung der Kinder

•	 Ausflüge

•	 Aufräumen mit den Kindern

•	 Verabschieden der Kinder

Der Tagesablauf
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Für uns ist die Eingewöhnungszeit eine Brücke zwischen Elternhaus und Kindergar-
ten. Vor Beginn der Kindergartenzeit ist eine gute informelle Vorbereitung wichtig. 
Diese findet durch individuelle Aufnahmegespräche mit der Kindergartenleitung 
und den Eltern statt.

Es folgen erste Kontakte mit den Kindern und 
Eltern in den jeweiligen Gruppen, vor dem Krip-
penstart bieten wir den Familien einen Hausbe-
such durch die Bezugserzieherin an.
Nun beginnt das sogenannte Eingewöhnungs- 
konzept.
  

Ziel unseres Eingewöhnungskonzeptes ist es, 
dem Kind einen behutsamen Übergang vom 
Elternhaus in unsere Einrichtung zu ermögli-
chen.

Da jedes Kind unterschiedliche Bindungserfah-
rungen erlebt hat, legen wir einen individuel-
len Eingewöhnungsplan zugrunde. Hierbei 
nimmt eine feste Bezugserzieherin kontinuier-
lichen Kontakt zum Kind auf. Wichtig ist dabei, 
dass ein Elternteil oder eine vertraute Person 

das Kind begleitet. Diese Eingewöhnungspha-
se kann bis zu mehreren Wochen dauern.
Die hier getroffenen Absprachen zwischen den 
Eltern und Erziehern sollten verlässliche Brü-
ckenpfeiler sein. Nur dann kann die Eingewöh-
nung ein problemloses Hineinwachsen in
den Kindergartenalltag bedeuten. 

Eine gute Eingewöhnungsphase bietet ein fes-
tes Fundament für die Brücke, die wir gemein-
sam mit Eltern und  Kind bauen wollen. Diese 
solide Grundlage für die Entwicklung des Kin-
des ist wichtig, damit  es sich neugierig, freudig 
und selbstbewusst mit seiner neuen Umge-
bung auseinander setzen kann.
Weitere Übergänge in andere Kindergarten-
gruppen oder in die Grundschule werden als 
neue Lebensphasen behutsam den Kindern 
nähergebracht.

Die Eingewöhnung



St
an

d:
 O

kt
ob

er
 2

02
0

7

Die Erzieherin baut eine vertrauensvolle emotionale Beziehung zum Kind auf und 
begleitet es in seiner Entwicklung.

Wir nehmen die Individualität des Kindes an, 
beobachten, achten und fördern es. Dabei stel-
len wir uns auf den jeweiligen Entwicklungs-
stand ein, schaffen Lernanreize und stehen im 
Dialog mit dem Kind. Wir sehen seine Stärken 
und Interessen, unterstützen es und lassen ihm 
Freiraum für neue Erfahrungen. Dabei spielt die 
Beobachtung  über den Entwicklungsstand des 
Kindes eine wichtige Rolle. Dokumentiert wird 
die Entwicklung im Portfolio des Kindes und in 
Beobachtungsbögen, die das Gruppenteam er-
stellt.

Die Beobachtung ist ebenfalls Grundlage für 
die Bildungs- und Lerngeschichten, die wir ein-
mal im Jahr für jedes Kind schreiben.

Wir verstehen uns als familienergänzend und 
stehen im engen Austausch mit den Bezugs-
personen des Kindes. 

Unsere Angebote und Projekte orientieren sich 
an dem Bildungsplan des Landes Niedersachsen.

Die Transparenz unserer Arbeit ist  uns sehr 
wichtig, denn durch sie erfolgt Kommunikation 
zwischen Eltern, Kindern und Erziehern.

Unsere pädagogische Arbeit
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Wir begleiten das Kind auf dem Weg zur lebenskompetenten Persönlichkeit in fol-
genden Lern- und Erfahrungsfeldern:

Emotionaler Bereich
Eigene Gefühle, wahrnehmen und benennen, 
Gefühle anderer verstehen und akzeptieren, Be-
ziehungen aufbauen, Vertrauen erleben, selbst-
bewusst sein

Sozialer Bereich
Kontakte knüpfen, Freundschaften schließen, 
Konfliktbewältigung, Regeln erlernen, Grenzen 
einhalten, Gemeinschaftsgefühl entwickeln, 
demokratisches Verhalten praktizieren, Partizi-
pation leben

Lebenspraktischer Bereich
Selbständigkeit fördern, Toilettengang allein 
bewältigen, essen und trinken, eigenständig 
werden

Körper- und Bewegungsbereich
Grob- und Feinmotorik fördern, eine Balance 
zwischen aktiven und ruhigen Phasen entwi-
ckeln, Gesundheitsbewusstsein wecken

Kognitiver Bereich
Lernfreude erhalten, Zähl-, Formen- und Farb-
kenntnisse erwerben, Mengenverständnis, 
Merkfähigkeit und Konzentration fördern

Wahrnehmungsbereich
Sinne schulen durch visuelle(sehen), auditive 
(hören), taktile (fühlen), gustatorische (schme-
cken) olfaktorische (riechen) und vestibulare 
(Gleichgewicht) Wahrnehmung 

Sprachlicher Bereich
Sprechfreude anregen, Wortschatzerweiterung, 
Grammatik, Aussprache unterstützen

Natur- und Umweltbereich
Experimente, wertschätzender  und  
nachhaltiger Umgang mit der  
Natur, Ausflüge und Erkundungen

Kreativer Bereich
Ästhetische Bildung, Musik und Tanz, bildneri-
sches Gestalten

Religiöser Bereich
Religiöse Grunderfahrungen erleben

Unsere Ziele



St
an

d:
 O

kt
ob

er
 2

02
0

9

Kinder spielen gern: Sie greifen und begreifen, sie erkunden, sie probieren aus, sie 
machen neue Erfahrungen, … und ganz nebenbei eignen sie sich Lebenskompe-
tenzen an!

Wir begleiten das Kind bei diesem Prozess, in-
dem wir ihm vielfältige Spielangebote machen, 
neue Anreize und Spielideen geben und Frei-
räume für eigene Erfahrungen lassen. Unsere 
Spielangebote sprechen alle Bereiche an, die 
das Kind in seiner Entwicklung unterstützen; sei 
es die sozio-emotionale Ebene, die Motorik, die 
Sinnesschulung und der kognitive Bereich. Un-
sere Angebote sprechen das einzelne Kind an, 
die Kleingruppe und auch die gesamte Gruppe 
ist in das Spiel eingebunden.

Spielen benötigt seine Zeit! Wir versuchen, je-
dem Kind die Zeit zu geben, die es benötigt.
Und das Wichtigste am Spiel ist und bleibt: 
Spielen macht Freude.

Was mir Spaß macht, tue ich gern, ich probiere 
es immer wieder und lerne dabei!

So macht ein Kind z.B. bei einem Kreissingspiel 
folgende Lernerfahrungen
•	� Es lernt Melodie, Bewegung und Text des Lie-

des
•	� Es macht die Erfahrung, im Mittelpunkt zu ste-

hen, wenn es der Akteur in der Kreismitte ist
•	� Es lernt, sich zurückzunehmen, wenn es nicht 

an der Reihe ist
•	 Es spürt Gruppengefühl
•	� Es muss sich konzentrieren, um dem Gesche-

hen zu folgen
•	 Es erfährt Sprache als Kommunikationsmittel
•	 Es hat Freude am gemeinsamen Tun

In unserem Kindergarten wird gern und viel ge-
spielt!

Spielerisch lernen
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•	 Alltagsintegrierte Sprachförderung

•	 Freispiel im Gruppenraum

•	 Freispiel im Garten

•	 Spiele: Tischspiele, Bewegungsspiele, Rol- 	
	 lenspiele, Bewegungsbaustellen, Kreisspiele, 	
	 Singspiele

•	 Planung des Tagesablaufes

•	 Kinderkonferenzen

•	 Gemeinsames Frühstück/Rollendes Frühstück

•	 �Kreative Angebote

•	 Gestalten der Portfolios

•	 Rhythmik – Musik

•	 Bauen /Konstruieren

•	 Psychomotorik

•	 Tiergestützte Therapien

•	 Geburtstagsfeiern

•	 Gruppeninterne Feiern

•	 Forschereinheiten

•	 Kochen/Backen

•	 Ausflüge

•	 Erkundungen

•	 Experimente

•	 Waldprojekte

•	 Präventionsprogramm „Kiga plus“

•	 Feuerwehr Übungen

•	� Sprachförderung: Bilderbücher, Theater
stücke erspielen, Fingerspiele

Pädagogische Angebote
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Sprache ist die Schlüsselqualifikation für das ganze Leben

Spracherwerb ist eng verknüpft mit der Ent- 
wicklung eines Kindes in allen Bildungsberei- 
chen. Kinder nutzen jede Bildungs- und Lern- 
situation, um ihre Mitteilungsfähigkeit und ihre 
Sprachkompetenz zu entwickeln.
Wir Erzieher sind Sprachvorbilder und bieten 
vielfältigen Sprachkontakt an. Der pädagogi-
schen Alltag lebt durch die Sprache und durch 
den Gesang.
Alltagsintegrierte Sprachförderung begleitet 
das Sprachlernen der Erst-bzw. Zweitsprache. 
Die Kinder lernen im natürlichen und all-
täglichen Miteinander, Handlungen werden 
sprachlich benannt und die Sprechfreude 
geweckt.

Eine zusätzliche Einheit stellt das Sprachunter- 
stützungskonzept des Flecken Delligsen dar.  
In den Kindergartengruppen begleitet eine 

zusätzliche Erzieherin einmal wöchentlich ein- 
zelne Kinder.
 
Hierzu werden verschiedene Sprachförder-
ma- terialien wie „Apropos Sprache“ und „Wir 
verste- hen uns gut“ verwendet, aber auch 
alltägliche Materialien wie Memorys und 
Gesellschafts- spiele werden eingesetzt. Die 
Sprachförderung findet während des norma-
len Gruppenalltags statt. Um die individuelle 
Sprachentwicklung des Kindes zu doku-
mentieren, nutzen wir die KEA Sprachent-
wicklungsbögen.  Eine Vernetzung mit dem 
Kindergartenteam und den Eltern ergänzt das 
Ganze.
Zur Förderung der phonologischen Bewusst- 
heit und der sprachlichen Kompetenz führen 
wir mit den Vorschulkindern das Programm 
„Lobo“ durch.

Sprachentwicklung
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„Es ist normal, verschieden zu sein!“ (Richard von Weizsäcker)

In einer Gruppe unserer Einrichtung können Kin-
der mit unterschiedlichen Stärken und Schwä-
chen betreut und gefördert werden. Um die 
Eingliederung eines Kindes mit Förderbedarf um-
setzen zu können, müssen bestimmte Vorausset-
zungen erfüllt sein. In der Integrationsgruppe 
lernen 14 Regelkinder und bis zu 4 Kinder mit be-
sonderem Förderbedarf gemeinsam den Kinder-
gartenalltag zu bewältigen. Die Betreuungszeit 
in der Integrationsgruppe ist ganztägig möglich. 
Der Gruppe steht eine dritte pädagogische Fach-
kraft zur Verfügung.
Im Vordergrund der pädagogischen Arbeit steht 
die ganzheitliche Förderung. Die Gestaltung der 
Lern- und Erfahrungsfelder orientiert sich an den 
Bedürfnissen und dem individuellen Entwick-
lungsstand aller Kinder und greift Stärken und In-
teressen auf. Im Tagesablauf bieten gemeinsame 
Regeln, Grenzen und klare Strukturen Sicherheit 
und Vertrauen.
In der Praxis stehen nicht Kinder mit „ Behinde-
rungen“ im Vordergrund, sondern soziales, ge-
fühls- und sachbezogenes Lernen in einer inte-
grativen Gemeinschaft. Für die pädagogische 
Planung, sind intensive Beobachtungen eine 
wichtige Grundlage.

Dabei ist eine enge Zusammenarbeit aller Betei-
ligten erstrebenswert.
Wesentlich ist der enge Kontakt zu den Eltern, 
um die individuellen Bedürfnisse des Kindes un-
terstützen zu können. Neben dem allgemeinen 
Fachwissen beinhaltet die ganzheitliche Förde-
rung auch den regelmäßigen Austausch mit den 
Therapeuten.
Im Rahmen der integrativen Arbeit bieten wir 
eine Psychomotorikgruppe, zweimal pro Woche 
musikalische Früherziehung, und eine „Reitthera-
pie“ an.
Wir möchten die Kinder ermutigen voneinander 
zu lernen und den anderen mit
seinen Stärken und Schwächen kennenzulernen 
und akzeptieren zu können. Das ist für uns eine 
wesentliche Grundlage für ein harmonisches Mit-
einander. Die Rahmenbedingungen für die Inte-
gration werden durch ein regionales Konzept für 
den Flecken Delligsen und durch die regelmäßi-
ge Teilnahme an fachspezifischen Arbeitstreffen 
aufgenommen und ihre Umsetzung gewähr-
leistet. Die Vernetzung mit der Fachberatung er-
gänzt das Konzept.

Integration
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Krippe und altersgemischte Gruppe

Mit dem Einstieg in die Krippe ermöglichen wir 
dem ein- bis dreijährigen  Kind eine schritt-
weise, individuelle Eingewöhnung und einen 
behutsamen Start in den Kindergartenalltag.

Ein strukturierter Tagesablauf mit festen Ritua- 
len und Regeln erleichtert den Kleinsten sich 
in der neuen Umgebung einzuleben und 
Bindungen aufzubauen.

Feste Bezugspersonen unterstützen diesen 
Prozess.

Ein weiterer Bestandteil unserer Krippenarbeit 
ist es, dem Kind Selbständigkeit zu vermitteln 
und diese auszubauen.
Unsere altersübergreifende Krippengruppe be- 
suchen Kinder im Alter von ein bis vier Jahren. 

Neben dem festen Tagesablauf, der den Mäd-
chen und Jungen Halt und Sicherheit bietet, 
haben die Kinder die Möglichkeit von- und 
miteinander zu lernen. Projekteinheiten und 
altersentsprechende, pädagogische Angebote 
unterstützen die individuelle Entwicklung der 
Kinder.

Die enge Zusammenarbeit mit den Eltern 
verstehen wir als Basis für die Entfaltung des 
Kindes.                                                                  

Unsere Jüngsten
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In der Igelkrippengruppe bieten wir eine integrative Betreuung an.

Jedes Kind erhält Förderung nach seinen Fä-
higkeiten. Dies setzt eine gezielte Beobachtung 
durch die Fachkräfte und ein hohes Maß an Ein-
fühlungsvermögen voraus und erfordert eine 
enge Zusammenarbeit mit den Eltern.

Der Gruppenalltag wird durch drei heilpäda-
gogisch qualifizierte Fachkräfte gestaltet. Eine 
auf die Krippengruppe zugeschnittene Psycho-
motorikgruppe ergänzt die Angebote der Igel-
gruppe.

Im Rahmen der integrativen Arbeit ist eine 
enge Vernetzung zu unserer Integrationsgrup-
pe „Krokodile“ gegeben.

Merkmale unserer heilpädagogischen 
Arbeit sind:
•	 Ganzheitliche Entwicklungsförderung
•	 Entwicklungsimpulse geben
•	 Wahrnehmungsbereiche fördern
•	 Steigerung des Selbstwertgefühls
•	� Ermutigung durch Begleitung und Unterstüt-

zung
•	 Verlässliche und klare Beziehung aufbauen 
•	 Orientierung und Sicherheit vermitteln
•	� Die äußeren Gegebenheiten den Bedürfnis-

sen des Kindes anpassen.
•	� Ausgeglichener Umgang zu Nähe und Dis-

tanz
•	 Inneres Erleben ausdrücken
•	 Lösungsmöglichkeiten entwickeln
•	 Eine stabile Ich-Struktur aufbauen
•	 Autonomie weiter entwickeln
•	� Fähigkeiten und Ressourcen nutzen und er-

weitern
•	 Rituale schaffen
•	 Tiergestützte Therapie

Die integrative Krippe



St
an

d:
 O

kt
ob

er
 2

02
0

15

Wir sind eine Einrichtung der Evangelischen Landeskirche Braunschweig und gehö-
ren in die Trägerschaft der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg zu Delligsen. 

Den Kindern unseres Kindergartens möchten 
wir die Möglichkeit geben, Glauben in einer 
Kindergruppe zu erleben.

Täglich erfährt das Kind christliche Gemein-
schaft durch Gebete, Lieder und ein rück-
sichtsvolles Miteinander. Jedes Kind erfährt 
Wertschätzung und Akzeptanz im christlichen 
Sinne.

In religionspädagogischen Angeboten/Projek-
ten wie: 
•	 Gottesdiensten/Andachten
•	 Schöpfungsgeschichte
•	 Wundergeschichten 
•	 die Auferstehung
•	 Feiertage der Kirche

•	 Symbole kennenlernen/hinterfragen
•	 Tod und Trauer
•	 andere Religionen kennenlernen
•	 ein friedvolles Miteinander leben
•	 religiöse Sequenzen, die der Pfarrer durchführt

setzen wir uns mit biblischen Themen  ausei-
nander, die wir in die Welt der Kinder übertra-
gen.

Gemeinsam feiern wir Feste rund um das 
Kirchenjahr. 

Alle Erzieherinnen nehmen regelmäßig an 
religionspädagogischen Fortbildungen bzw. 
Studientagen teil.

Christliche Erziehung



St
an

d:
 O

kt
ob

er
 2

02
0

16

In allen Gruppen des Ev.-luth. Kindergartens wird der Bildungsbereich „Musik“ 
großgeschrieben. 

Die musikalische Frühförderung liegt uns am 
Herzen Das gemeinsame Singen und Musizie-
ren ist ein Beitrag zur Sprachförderung, Persön-
lichkeitsentwicklung und Kreativität. Neben 
dem täglichen Singen in den Gruppen findet 
in jeder Gruppe einmal pro Woche unter fachli-
cher Anleitung die musikalische Früherziehung 
mit folgenden Inhalten statt:

Für die ein bis drei jährigen Kinder:
•	 erste musikalische Erfahrungen sammeln: 	
	 Vorsingen, Ausprobieren von  
	 Orffschen Inst rumenten
•	 Freude an Musik erleben mit  
	 Bewegungsliedern kombiniert
•	 Singen von modernen und  
	 traditionellen Liedern

Für die drei bis sechs jährigen Kinder:
•	 Stimmbildungsgeschichten
•	 Erlernen von aktuellen und traditionellen  
	 Kinderliedern
•	 Einsatz einer großen Auswahl von  
	 Instrumenten
•	 Verknüpfung der Musik mit Bewegung  
	 und Tanz

Gemeinsames Musizieren ist Nahrung für Sinne, 
Körper und Geist. Und so stärken „Auftritte“ in 
Gottesdiensten, dörflichen Aktivitäten und bei 
Kindergartenfesten das Selbstbewusstsein un-
serer Kinder. Unsere Einrichtung hat die KITA-
MUSICA Auszeichnung erhalten. Das ist für uns 
Ansporn und Herausforderung zugleich.

Musik als Entwicklungsbaustein
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Kinder haben ein in sich wohnendes Interesse, ihre Welt zu erkunden und zu be-
greifen. Sie sind Konstrukteure ihres eigenen Wissens und ihrer Vorstellung von der 
Welt. Wir möchten den Kindern die Naturwissenschaften näherbringen. Dieser Zu-
gang erfolgt durch eigenes Handeln und Beobachten.
 
Forscherecken laden zum gemeinsamen Er-
forschen, Staunen und zur Ko-Konstruktion 
ein. Die Kinder beobachten, beschreiben und 
halten diese Beobachtungen im Bild oder Foto 
fest. Experimentierregeln erläutern die Heran-
gehensweise.

Verschiedene Themen werden  
angesprochen
•	 Wasser
•	 Mathematik
•	 Nachhaltigkeit
•	 Farben und Formen
•	 Licht
•	 Magnetismus
•	 …

In den letzten Jahren haben wir Patenschaften 
mit Ärzten, Zahnärzten, Freibädern, Schulen, 
Vereinen, Handwerkern aus dem dörflichen 
Umfeld aufgebaut.

Forscheraktionen mit den Eltern oder mit den 
Grundschulkindern gehören zum Jahresalltag. 
Die Erzieherinnen nehmen regelmäßig an den 
Netzwerkfortbildungen der Stiftung „Haus der 
kleinen Forscher“ teil. 

Unsere Einrichtung ist seit Jahren als „Haus der 
kleinen Forscher Kita“ zertifiziert.

Erforschen heißt nichts anderes als
•	 Ausprobieren, 
•	 Schauen was passiert 
•	 Alles ist richtig, man kann nichts  
	 falsch machen

Wir sind ein Haus der kleinen Forscher
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Alles was im Kindergarten geschieht, ist Vorbereitung auf die Schule. Spielerisch 
fördern wir die Schulbereitschaft der Kinder, um ihnen den Übergang in die Grund-
schule zu erleichtern.
 
„Schulbereit sein“ heißt:
•	 �selbständig und selbstbewusst an  neue Auf-

gaben herangehen
•	 emotional gestärkt sein
•	 �mit Freude und Neugier in das Lernen  

einsteigen
•	 Eigenverantwortung tragen
•	 �Handlungsabläufe planen und konzentriert 

und ausdauernd durchführen
•	� eine Grundkenntnis des persönlichen Wis-

sensbereiches in Bezug auf Sprache, Zahlen-
welt und  Umwelt zu besitzen

Wir beobachten das Kind in seiner Entwicklung 
und geben ihm die Unterstützung, die es be-
nötigt.

Weiterhin führen wir es an neue Lebensberei-
che heran und erweitern durch Projekte, die ge-
zielt für die Vorschulkinder angeboten werden, 
seinen Wissens- und Erfahrungsschatz.

Bedingt durch die räumliche Nähe zum Schul-
gebäude, einschließlich Bücherei, sind gegen-
seitige Besuche jederzeit möglich.
Elterngespräche zum Entwicklungsstand des 
Kindes sind Bestandteil der Schulvorbereitung.
 
Während des letzten Kindergartenjahres hat 
das Kind somit die Möglichkeit, in die Rolle ei-
nes Schulkindes hineinzuwachsen. Der Erzieher 
und die Gruppengemeinschaft geben ihm da-
bei Halt und Sicherheit und schaffen somit ei-
nen guten Start ins Schulleben.

Vorbereitung auf die Schule
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Zum Wohl des Kindes befinden sich Eltern und Erzieher in einer Erziehungspart-
nerschaft. Ein gemeinsamer Dialog schafft Offenheit, Wertschätzung, Akzeptanz, 
Toleranz und Vertrauen.

Gemeinsam blicken wir Schulter an Schulter 
auf das Kind, stärken es in seinen Fähigkeiten 
und begleiten seine Entwicklung.

Dies geschieht durch:
•	 Schnuppertage zum Einstieg
•	 Zeitnaher Austausch bezüglich aktueller  
	 Informationen, die das Kind betreffen
•	 Entwicklungsgespräche
•	 „Tür und Angel“ Gespräche
•	 Informationen zum Kindergartenleben
•	� Aktuelle Gruppenerlebnisse  

auf der Homepage

•	 Elternrat
•	 Hospitationen
•	 Spielnachmittage
•	 Familiengottesdienste
•	 Feste und Feiern
•	 Aktionen „Von Eltern für Kinder“
•	 Familienwanderungen
•	 Umfragen, Reklamationsbögen

Erziehungspartnerschaft
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Unser Kindergarten arbeitet mit anderen Einrichtungen zusammen.

•	 Frühförderstellen

•	 Gesundheitsamt Holzminden

•	 Sprachheilkindergarten Einbeck/Holzminden

•	� Intergrationskindergärten Alfeld, Freden, 
Föhrste, Lamspringe

•	 Grundschule Delligsen/Grünenplan

•	 Weiterführende Schulen

•	 Kindergärten im Flecken Delligsen

•	 Heilpädagogischer Kindergarten Alfeld

•	� Berufsbildende Schulen (Alfeld, Hildesheim, 
Einbeck)

• 	Diakonisches Werk

• 	Forscherpaten

•	 Mediziner

•	 Therapeutische Praxen

•	 Jugendamt

•	 Beratungsstellen

•	 Delligser Reitverein

•	 Delligser Gemeindebücherei

Zusammenarbeit mit vielen Institutionen


